
Albanien, das atheistische Land?
Im verganscnen Jahr vingen mehrmals Meldungen durch unterrichtete zunächst ein1ge Jahre französıschen
die Presse, da{flß sich 1n Albanıen der Kampf die Gymnasıum 1n Korıtza, das SCh seiner vielen 1ın Frank-
Religionen verschärft habe und daß schließlich 1m reich ausgebildeten un sozialistisch gepragten Pädagogen
Oktober offizielle Stellen voll Stolz die „Erfolgs- bereıits eines der drei Zentren des albanıschen Kommu-
meldung“ verbreiteten, Albanıen se1 „der athei- nısmus darstellte.
stische Staat der 1t“ So erschreckend diese Nachrichten ber erst November 1941 konnte miıt Jugo-
sınd, wen1g konnten sS1e angesichts der Entwicklung 1n slawıscher Hilfestellung un nach mehreren internen
diesem Land se1it 1944 überraschen. Auseinandersetzungen 1in Tırana die „Kommunistische
Nach einem Bericht VO März 1968 von Radio Tırana Parte1 Albaniens“ gegründet werden, deren General-
des Albanıschen Rundfunks, der mMI1t seiınem täglich 1n sekretär Enver Hodscha wurde. Bereıits damals begann

mıiıt Säuberungen un: einer straffen Führung 1n dervielen Sprachen u.,. A, J1er Stunden 1n deutscher
Sprache ausgestrahlten Programm inzwischen ZuU Parteı, die bıs heute nıcht eendet hat In der
europäischen Sprachrohr Pekings geworden 1St, über- schließenden Epoche der Sammlung aller natiıonalen
schritt die Einwohnerzahl Albaniens soeben die Wel- Kräfte ür den ebentalls VO Jugoslawıen gestutzten
Millionen-Grenze. Mıt 3() Geburten PTO 1000 Einwohner Partisanenkampf die Besatzungsmächte, mmMmmen-

lıege Albanien erster Stelle in Europa VOT Österreıich, gefalßst 1n der VO  - Enver Hodscha geleiteten „Nationalen
Belgien un Frankreich. Seit der Befreiung 1944 se1l die Freiheitsbewegung“, verstand CS, MIt Geschick, Lüge,
Bevölkerung 900 01010 Menschen gewachsen, un: die Propaganda un: Härte jeglichen Verdacht kommunisti-
Lebenserwartung habe sıch VO  s 38,3 Jahren 1938 aut scher Beherrschung dieser Organısation auszuschalten und
65 Jahre 965 erhöht. ıcht SESAHT wurde bei dieser dabe!1 gleichzeitig die Machtstrukturen tfür die Zukunft
Gelegenheıit natürlıch, da{ß Albanien „bis ZUuU heutigen un die Beseitigung aller nichtkommunistischen Wıder-
Tage der rückständigste, romantischste un taszınıe- standsgruppen vorzubereıten. ber die Etappen e1Nnes
rendste Winkel Furopas geblieben“ 1St (Harry Hamm, Regentschaftsrates un einer Volksfrontregierung BCWaNN
Rebellen Moskau Albanıen Pekings Brücken- immer mehr Einfluß, bıs schließlich durch dıe
kopf 1n Europa, Verlag Wissenschaft un: Polıitik, öln konstituierende Nationalversammlung un 1mM Rahmen
1962, 13) mi1ıt der geringsten Motorisierung, dem tief- der März 1946 verabschiedeten Verfassung die
sten Lebensstandard, der stärksten Einschränkung der Führungsrolle übernahm. Wıe oft gelang es also auch
Freiheit un dem staliınistischsten System. 1er kommunuistischen Gruppen, auf der natiıonalen Welle

verschiedenste Kräfte mobilisieren, die Eerst spat
merkten, W 1€e un WOZU s1e mißbraucht wurden. Außer-

Die Antänge des Regimes dem wurde erneut sıchtbar, daß alle nıchtkommunisti-
schen Gruppen dagegen schwach un: uneiı1g a  ,

Albanien mı1t seiınen 28 748 gkm kleiner als die Chancen der Demokratie wahrzunehmen.
Belgien lıegt zwiıschen den „verhaßten Tıtoisten“
Norden un Osten SOW1e den nıcht minder bekämpften Bleibendes Abhängigkeitsverhältnis„Monarcho-Faschisten“ Griechenlands 1mM Süden, 2Um-
lıch VO den ehemalıgen Freunden 1im Ostblock
durch Jugoslawıen, VO den ständıgen Feinden 1 „kapi- Hodscha übte bıs ZU Juli 1954 das Amt des Mınıister-
talıstischen“ Ausland durch das Mittelmeer un seinen präsidenten Aus, seiıtdem bestimmt als Erster Sekretär
augenblicklich einzıgen Freunden 1mM Fernen Osten durch des der Parteı über die Geschicke des Landes, wäh-
Tausende VO Kılometern. rend Mehmet Schehu als Ministerpräsident der Zzwelt-
Nach einer se1it dem Jahrhundert währenden türki- mächtigste Mann Ist.

Italienısche un: deutsche Besatzung konnte Hodschaschen Herrschaft erlangte Albanıen erst 1913 die Selb-
ständigkeit, machte nacheinander kurze Perioden einer ZWAar verdrängen, doch mißlang ıhm bisher, das Ab-
Monarchıie, diktatorischen Präsidialherrschaft un erneu- hängigkeitsverhältnis irgendeinem großen Verbünde-
ter VO  3 Italıen gestutzter Monarchie durch, bıs das Land, ten aufzuheben. So hatte sıch Albanıien bıs ZUuU Bruch
1939 nach italienischer Besetzung MmMI1It Italien verein1gt, Belgrads miıt Moskau gänzlıch Jugoslawien ausgeliefert,
1ın die Wırren des Balkanfeldzuges hineingezogen un lag dann bis 1961 auf soOWJetischem Kurs un ann heute
schließlich 1mM September 1943 VO  J deutschen Truppen als „chinesischer Ableger“ angesehen werden, für den alle
besetzt wurde. Z wischen 1939 un: 1946 bildeten sıch früheren Freunde „Revisıonisten“ siınd. Um jede Erinne-
allmählich die Führungsschichten heraus, die ann - rung die gemeınsame Vergangenheit mıiıt Jugoslawıen
nächst VO Januar 1946 A dem Gründungstag der auszulöschen, taufte Man auf dem ersten Parteikongreß

1m November 1948 97 die „Kommunistische ParteıVolksrepublik Albanıen, die Macht 1n der and hielten.
Schon dieser eit Lrat ein Mann 1n den Vordergrund, Albanıens“ 1in „Parteı der Arbeit Albaniens“
der biıs heute alle Widersacher beseitigt bzw. überlebt hat Die Gründe für den jeweiligen Wechsel sind vielfältig,
der inzwischen 59jährige Enver Hodscha. 1930 hatte der ausschlaggebend scheint 1948 für Hodscha die Aussicht
Sohn eines mohammedanischen Tuchhändlers eın Stipen- SCWESCH se1n, endlich freier agıeren können. Drei-
dium für die Universität Montpellier in Südfrankreich zehn Jahre spater mu{fßte auf Grund einıger SOWJE-
erhalten un kam annn 1mM Laute VO  3 sechs Jahren tischer Vorschläge un: Pläne besonders iın bezug auf
hauptsächlich in Parıs un Belgien mit kommunistischen Albaniens Nachbarn Jugoslawıen un: Griechenland
Gruppen in Berührung, die se1n weıteres Leben pragten SOWI1e angesichts der Entstalinisierung 1ın der SowjJet-
Nach seiıner Rückkehr ach Albanıien 1mM Jahre 1936 unıon seine Machtposıition fürchten. ach außen hın
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propagıerte 11ld  —$ natürlich ganz andere Gründe. So hıefß der Fußball Albanıen mıiıt Kuropa verbindet“ („Der
1964 1in einer albanisch-chinesischen Deklaratıiıon: Stern“, 6/7)

„Dıie Geschichte der Parteı der Arbeit Albanıens 1St ıne So seltsam die Verbindung des asıatıschen Rıesen mMI1t dem
Chronik VO Kämpfen ZUr konsequenten Verteidigung europäischen Zwerg auch erscheinen INas, 1mM Grunde
der Grundthesen des Marxısmus-Leninismus jede beruht sS1e doch auch auf vielen Parallelıtäten, obwohl
Art VO Opportunismus, ZUur konsequenten Verteidigung gerade in Jüngster eit auch manche Unterschiede deut-
der Reinheit des Marxısmus-Leninismus“ (Es ebe die ıch werden. Der Werdegang VO  - Mao Tse-tung un
chinesisch-albanische Kampffreundschaft, Verlag für Enver Hodscha bjetet ıne Übereinstimmung insofern,
fremdsprachige Lıteratur, Peking 1964, 34) als beide ohne sowJetische Militärmacht durch eigenen
Diese „Reinheıit“ scheint INa  $ 1n Formen des Stalinismus Kampft, gestutzt auf 1ne Bauernschaft un durch Zze1it-
un der VO Peking propagıerten Linıe gefunden weılıge Koalition mMi1t teilweise großer Härte ZUr Macht
haben, während nıcht 1Ur der Weg Jugoslawiens, sondern gekommen sind, die S1€e jetzt beide durch eınen —

beschreiblichen Personenkult krönen lassen. Beide habenauch der der übrıgen Ostblockländer als Verrat
Marxismus-Leninismus angesehen wird. Gerade diese die Entwicklung ihrer Länder vorangetrieben un 1e]
Länder haben 1n großem alße Z Aufbau un ZUuU Versaumtes aufgeholt WE auch un Eınsatz VO  —

Gewalt un: „Menschenmaterial“. uch nach der offi-Fortschritt in Albanıen beigetragen. Experten und nan-
7zielle Miıttel ENOTIMNECIN Ausmaßes halten be1 der Entwick- ziellen Verdammung Stalins durch die SowjJets blieben
Jung des Landes. Aut diese Weıse konnten Anfänge eiıner beide bzw wurden in verstärktem aße
Industrie QESETZT, das 1947 noch mi1t SO 0/9 angegebene Stalınısten, die siıch gänzlich VO  Z allen anderen „SOSEC
Analphabetentum tast ganz beseitigt un 1mM September Nanntifen Marxısten“ wahrscheinlich nıcht zuletzt, weil
1957 die Universität Albaniens mit 3000 Studenten S1e deren Lebensstandard noch nıcht erreicht hatten

distanzıerten. In seiner für die innenpolitische Entwick-eröftnet werden. Be1 einer Reorganısatıon des Bildungs-
W ese1ls5 1im Julı 1963 begann 1124  — miıt dem etappenweısen ung Albaniens wichtigen ede VO Februar 1967
Übergang VO einer Sieben- ZUur Acht- Jahres-Schule und Hodscha dazu: „Wer eınen Albanıer ‚Stalınıisten‘

nın un diesen Ausdruck als Schimpfwort gebraucht,der Einrichtung technischer Berufsschulen.
LULt ihm ın Wirklichkeit Ehre Solange die Albanıer
Stalinisten bleiben, werden die Gegner sS$1e n1ıe besiegen.“iıne seltsame Verbindung

Viele dieser Anstrengungen schienen mi1t dem Streıit Kulturrevolution albanischer Pragung
Albaniens mıt Moskau 1im Laufe des Jahres 1961 (ım De-
zember erfolgte der Abbruch der diplomatischen Be- Beide Völker ekamen die Folgen ihres Verhaltens sehr
zıiehungen) iıhrem Ende entgegenzugehen, da Moskau bald 1n OoOrm des Wirtschaftsboykotts spuren, wurden
und 1mM Geftolge alle Ostblockländer ıhre Experten, Kre- ımmer mehr isoliert un sehen sich jetzt ständig VO  e

dite, Pläne un Warenlieferungen zurückzogen SOWI1e außen bedroht. Um einer ÜAhnlichen Bedrohung VO  e ınnen
saämtlıche albanısche Studenten 1n ıhre Heımat zurück- entgehen, ührten beide gELFCU dem „Gesetz der pCI-
schickten. och das VO  3 Moskau geplante „Aushungern“ Revolution“ ständig Säuberungen 1n der Parteı
schlug tehl, da die Volksrepublik China unmıiıttelbar un Aktionen einzelne Gruppen durch, gaben der
danach ın die Bresche Sprang (die Einfuhr Albaniens AausSs Ideologie un dem Prinzıp VOon fortdauernder Kritik
China st1eg VO 5,2 0/9 der Gesamteinfuhr 1960 autf mehr un: Selbstkritik den Vorrang un schürten verstärkt den

Nationalismus.als 60 0/9 w 4S Albanien bisher MIt absoluter TIreue
un Gleichschaltung der Propaganda die „Heılige In der Kulturrevolution allerdings folgte Albanıen 1Ur

Allianz der SowJetunıion mi1ıt US-Imperialisten un 1t0- langsam un keineswegs auf allen Gebieten dem großen
Revısıonisten“ dankte. ıcht NUur daß Albanıen längere asıatıschen Gönner, dessen für seıne Handlungsfähigkeit
eıt stellvertretend tür Peking alle Thesen un An- wichtigen Stand einer weıitgehend wirtschaftlichen un
griffe Jugoslawıien un die SowjJetunion über- gänzlıch polıtischen Unabhängigkeıt das k leine Albanıen

ohnehin nıcht erreichen D Dıie Wirtschaftshilfe Chinasnehmen mußßte, ne1n, auch bei allen Treften des kommu-
nıstischen Lagers vertritt seiıtdem die Meınung Pekings mußte o weıt gehen, da{fß oroße Teile des VO

und sıch se1it 1963 ührend tür die Zulassung Chinas Peking m1t wertvollen Devısen ursprünglıch für die
den e1n, denen se1it Ende 1955 angehört. Die eıgene Bevölkerung 1n Kanada und Frankreich gekauften

Mitgliedschaft 1im Warschauer Pakt und Omecon nımmt Getreides bereıits in Albanıen den Besıitzer wechselten.
Albanien se1it 1961 nıiıcht mehr wahr, wehrt siıch aber auch Obwohl Albanıen ımmer noch Z größten Teil ein
energısch SC Hınvweıiıse auf seıne Isolierung. So erklärte Agrarland 1St un bereits 19 die Kollektivierung der
Mınisterpräsident Mehmet Schehu Z Aprıl 1966 Landwirtschaft weıtgehend abschlo{ß, 1St bıs heute nıcht
anläßlich des „gröfßten un: großartigsten Empfanges, 1ın der Dage: sıch selbst ernähren. IDE) auch die anlifs-
den die Hauptstadt VO China einem ausländischen Gast ıch des Vıerten Parteikongresses 1 Februar 1961 über
jemals bereitet hat“: „Dıie geographische Umkreisung die 63 01010 Parteimitglieder die Massen weitergegebe-
Albaniens durch Imperialismus un Revısıonısmus kann nen Parolen AT eıiner Faust die Hacke, 1n der anderen
uns nıemals isolieren. Heute unterhält die Volksrepublik das Gewehr!“ und „Lieber stehend sterben als auf den
Albanien diplomatische Beziehungen Z.u 34 Staaten un: Knıen leben“ mit den Hilfen VO  = außen un
hat Handelsbeziehungen mMi1It mehr als 4.() Ländern un Normenerhöhungen 1 Innern nıcht ausreichten, den
Gebieten der Welt Unsere Feinde schreien VO einer ‚1so- als innenpolitisches Ziel VO  z Hodscha genannten „Über-
lierung‘ Albanıens, aber WIr haben uUunls noch nıe einsam gla unseIres Landes VO Stadium eınes technısch rück-
gefühlt“ („Peking-Rundschau“, 66) Und doch 1St ständıgen, halb teudalen Staates dem Stadıum,

kein Geheimnis, da{fß Albanıen nıemanden herausläßt, dem der Sozialısmus gebaut wird, wobei das Stadium des
selten Jjemanden hineinliä( und daß eigentlich Au noch industriellen Kapitalismus übergangen wiırd“, CI-
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reichen, begann INa  $ ın Albanien noch VOTLT Auch die totale Kampfansage die Tradıtion voll-
Begiınn der „offenen Kulturrevolution“ 1ın China MIt o  n die Albaner NUr teilweise nach, Ja ZUerst prıes
einer verstärkten „Revolutionierung“, die sıch zunächst Mehmet Schehu noch 1n Peking in offensichtlicher

Mi£ßstände 1im Parte1i- un Verwaltungsapparat Verkennung der Lage China als das Land, das, „befreit
richtete un siıch annn verstärkt den Bauern zuwandte. AUuUSs Jahrhunderten dunkler Herrschaft, ıne lange Ge-

schichte un ine alte Kultur übernommen“ habe un: dasHauptangriffspunkt der bereits Mıtte Januar 1966 be-
yinnenden ampagne WAar die Bürokratıe, deretwegen ü i Amit seiner alten Kultur un: Zivilisation“ ine
Ina  $ „einen bisher beispiellosen öffentlichen Feldzug mächtige Bastıon der Kräfte des Sozialismus geworden

se1l (vgl „Peking-Rundschau“, 66) Hodscha VeI -SC  Q Ausma{(ß un Auswüchse des aufgeschwollenen Ver-
waltungsapparates 1m Parte1- un: Staatswesen“ („Ost- suchte dann auf dem Fünften Parteikongrefß allen Aus-
europäische Rundschau“, Aprıl inszenıerte. He wüchsen vorzubeugen, indem die „Rotgardısten“
Forderungen un Erwartungen der Parteiführung überhaupt nıcht erwähnte, datür aber ausdrücklich „dıe
nıedergelegt 1 ZK-Beschlufß VO Februar 1966 über Tradıtion, ‚die lange historische Entwicklung UuUNsSCcCIeET

„Die vaterländische Inıtiatıve der Verwaltungsarbeiter Gesellschaft‘, guthiefß, welche die Basıs für die Schaffung
Zur Arbeıt 1N der Produktion“ sSOWIl1e eınem oftenen Briet einer originalen albanıschen Kultur darstellen“ (UOst-
des VO März 1966, worıin u. erklärt wurde, die europäische Rundschau“, Dezember
„Hauptabsicht der Maßnahmen“ se1l „dıe, Regiıme Doch nach eiınem Besuch einer albanıschen Re-
un seiınen Apparat näher das Volk, die breite Masse gierungsdelegation 1n China jeß siıch der ruck AusSs Pe-
der Arbeiter un Bauern un: die Basıs heranzuführen“. kıing für iıne Forcierung der revolutionären Aktionen
Dieser Appell die Berücksichtigung der Massen un ohl iıcht mehr umgehen. Nun gab auch Wand-
damıt sicherlich auch die Mithilte der Massen bei der zeıtungen, die allerdings mehr lokale Mißstände
Produktionssteigerung ahnelt sehr den Autfruten der prangerten, 1U  $ oriff INa  an auch auf die Jugend zurück,
chinesischen Kulturrevolution (vgl Herder-Korrespon- SsoOrgte aber dafür, da{fß deren Tätigkeit un Kontrolle
denz ds Jhg., 141 43 blieb un 1n die richtigen Bahnen gelenkt wurde. S1e

wurde esonders auf die Landbevölkerung un „alle
überkommenen relig1ösen und abergläubischen Gewohn-Gelenkte Revolutionierung heiten“ angesetZt. Damıt wurde der vorläufige Endkampf

In der folgenden ersten Etappe der „Revolutionierung“ die Religionen eingeleitet, wobei 111A  _ China teil-
we1lise noch übertraf.(das Wort „Kulturrevolution“ wird bıs heute ebenso w1e
Der geringe offene Widerstand die Maßnahmender Begriff „Rote Garde“ gemieden) yingen zahlreıiche.

Angestellte und Intellektuelle „freiwillig“ iın die Produk- der aufgepeitschten Jugendlichen äßt sıch ULr mıt der
ti1on, schıieden 15 O0Ö Beamte AuS dem Dienst AdUus, wurden ohnehın schon jahrelangen Unterdrückung der Relig1i0-

1ECN un: der schrecklichen Erfahrung der Grausamkeıtdie Mınisterien reduziert, die Korrespondenz einzelner
Behörden bıs /7O Prozent eingeschränkt SOWI1e das der albanıschen Führung erklären, steht doch inzwischen
Lohnniveau überprüft un angeglichen. Im Gegensatz test, daß die Herrschaft Hodschas mehr Albanern das

China die Maßnahmen aber auf die e TE und Leben kostete als der Z weıte Weltkrieg, dafß selbst
„Von den Miıtgliedern des 1943 vewählten erstenmittlere Ebene begrenzt, während die Führungsspitze, in

der INa  - siıch keine verschiedenen Richtungen w1e 1n 11UL noch einer der Macht geblieben ISt, nämli:ch
China denken ann oder will, un die für die Sicherheit Hodscha“, wäiährend dre1 hingerichtet un dre1 aller

Funktionen enthoben wurden, eıner durch Selbstmord undun uhe des Landes wichtigen Mınisterien des Innern
un der Verteidigung unangefochten blieben. Wıe 1n tünt 1n Gefängnissen starben un e1ıner 1mM Krıeg Ael (vgl
China schaftte INa  3 auch 1n Albanıen alle militärischen „Neue Zürcher Zeıtung“, 61) Am D November

1956 wurde das letzte Mitglied des provisorischenange aAb un: setizte wieder politische Kommissare 1n den
VO 1941 erschossen, „abgekürzte Strafprozeßordnung”Militäreinheiten eın, wobei hinzugefügt werden mußß,

da{fß die Rolle der AÄArmee mıiıt ıhren 25 01010 Mann, un Konzentrationslager bestanden zumindest 1961
einer unbedeutenden Luftwafte un eventuell 1er Velr- noch. Und wWwWenNnn inNnan AusSs eiınem UN-Bericht erfährt, da{fß

zwischen 1945 un 1956 mindestens politischealteten U-Booten sowJetischer Herkunft nıcht schr zroß
ISt, WE1111 auch 1m September 1966 berichtet wurde, Gegner in Albanıen verhattet un: 000 1n Gefängnissen
chinesische Ingenieure errichteten 1n Albanıien iıne riesige oder umgekommen sind, WE außerdem ekannt

geworden ist, daß allein 1953 VO den damals 162 Miıl-Abschufßrampe tür Mittelstrecken-Atomraketen. ıne
liıonen Albanern 3() 01019 gefangen d  I, annn trift ohlweılt größere Rolle spielt schon se1t Gründung der Volks-

republık Albanien die Geheimpolizei, die Sıgurim.. bis heute die resignierende Aussage ZUuU „Was bisher ın
Dıie 1M April 1966 einsetzende Kulturrevolution 1n China Albanıen geschah, hat das olk der Skipetaren einge-

schüchtert. Die ngst der Skipetaren aber 1St die Sicher-fand bis ZU Begiınn der Zzweıten Etappe der albanıschen
Ma{fßnahme aAb Februar 1967 11ULr geringe Beachtung, eıit des Regimes“ (vgl Hamm, A, O., 97
W as sıch cselbst beim Fünften Parteikongreifß VO —D
November 1966 a2um anderte. Man wollte sıch offen- Unterdrückung der Religionsgemeinschaften
sichtlich nıcht 1n die Geftahr begeben, durch vollständige
Nachahmung des großen Beschützers der Kritik auch Bereıts die Provisoris  e Regierung hatte 1m August 1945
leitenden Funktionären die VWege bahnen So sprach Gesetze verabschiedet, die den „Grundbesitz VO Prı-
Enver Hodscha noch 9 September 1967 davon, daß nN, privaten un religiösen Körperschaften entschä-
die chinesische Kulturrevolution ehrreich se1 „VOoOr allem digungslos enteıgnen“ halten. Ware bei dieser Ma{iß-
für die revolutionäre Masse der Werktätigen jener Län- nahme geblieben un hätte Hodscha sıch die Ver-
der, WO Revisioniıisten der Macht sind“ („Peking- fassung VO  w 1946 gehalten, hätten die 12 Miıllionen
Rundschau“, 67) Albaner, VO  ; denen damals rund 65 0/9 Mohammedaner
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bedingt durch die Jange Türkenherrschaft 20 9/0 losen Verfolgung >ibt ımmer noch Gläubige. Sıe füllen
Orthodoxe un 109/0 Katholiken WAarcl, aum Grund jeden Sonntag die Franziskanerkirche in Skutarı, un in

großer Klage gehabt, wurde iıhnen doch 1n der Ver- den Dorfgemeinden oben 1n den Bergen soll nıcht
fassung volle Religionsfreiheit gewährt allerdings be] anders sein“, schrieb Hamm 1961, doch rügte gleich
einer vollen TIrennung VO Kirche un Staat, einem Ver- hinzu: „  je Lage der Kıiırche erscheint hoffnungslos. Die
bot politischer Organısationen auf relig1öser Grundlage Begegnungen MIt Gläubigen un: Priestern sınd depr1-
un: der Auflage, daß der jeweıls höchste Kepräasentant mierend. Nur selten fällt eın Wort der Klage, enn W CIl

der Mohammedaner, Orthodoxen un: Katholiken VOL annn in  —3 nach all dem, W as geschehen iSt; noch trauen?“
Amtsantritt der Bestätigung durch den Regierungschef Hamm, A O., 100.) IDıie mMi1t sroßem Aufwand
bedürte. inszenıierten Angrifte die Kirchen 41 b Februar 1967
Doch die ersten Tage nach der Machtergreifung, denen bestätigen aber auch die Meınung, da{ß sıch 1mM Unter-
Hodscha Sso  Q  a noch mı1t anderen Parteigrößen grund vıiel relig1öse Substanz erhalten hat, daß selbst die
ZU .Dank“ Gottesdiensten der verschiedenen ]au- heftige Verfolgung nıcht in der Lage WAal, alles VECI-

bensgemeinschaften teilnahm, schnell VELSCSSCN. Es nıchten. Die Parteı sah sıch plötzlich wieder veranlaßt,
„das sozjalıstische Bewußtsein der arbeitenden Menschenbegannen die Auflösung der katholischen Presse, Schulen

un Seminare sSOW1e aller Orden, die Haussuchungen un: weıter heben un alle Quellen, die für die Infil-
Ausweısung des Apostolischen Delegaten. Dıie weıteren tratıon bürgerlicher Ideen empfänglıch se1ın könnten“,

verschließen. Dıie Eliminierung VO  3 „bestimmten, über-Ma{ißhnahmen richteten sıch die 1944 bestehenden
193 Ptarreien mMI1t iıhren 903 Weltpriestern un die flüssıgen, tremden un den albanıschen Bedingungen
572 albanıschen Franzıskaner, 41 Jesuiten, mehrere schädlichen“ gesetzlichen Bestimmungen wurde Pa-
Brüder SOWI1e 161 Schwestern. Von den „Weltpriestern o1ert, Geistliche erneut angegriffen, weıl S1e jetZt, da das
des Landes bis 1956 mehr als ‚liquidiert‘ und Hauptstreben die Produktion sel, „Nıchts Wn und alle
39 1Ns Gefängnis geworfen worden; verstorben Tautfen untersagt. Schüler un: Studenten begannen „mMit
un: drei konnten fliehen. Von den Ordenspriestern dem scharfen Schwert der Parteiideologie SCcHCN relig1öse
wurden 31 ausgewl1esen, 25 Gefängnis oder Z wangs- Ideologie, Aberglauben un rückständıge Sıtten“ VOTL-

arbeit verurteılt und mindestens 16 erschossen, während zugehen („Zeri Popullıt“, 67) Der Jugend über-
weıtere e1nes natürlichen Todes starben“ urt Hutten, 1e1 INn  = auch die Inıtiatıve be] der Zerstörung un Be-
Christen hinter dem Eıisernen Vorhang, I1 Band, Quell- SETZUNgG VO Kirchen un: Moscheen, die anschließend in
Verlag, Stuttgart Außerdem versuchte INAan, der Kulturhäuser, Tanzpaläste, Markthallen oder Fabriken
Kırche ıhre Spitze nehmen, iındem in  —$ drei Bischöte umgewandelt wurden. 2169 Kırchen, Moscheen, K löster
und einen Abt erschoß bzw Zwangsarbeıit verurteılte. un: andere Einrichtungen der Kirchen wurden aut diese
Der einzıge „verschonte“ Biıschof, Shlaku VO  w Pulthıi, Weıse nach einer „Erfolgsmeldung“ VO September 196/
wurde 1n die erge verbannt un: Hausarrest gCc- allein 1n den etzten sechs Monaten geschlossen, womıt

INa  3 11U  3 endlich das Ziel eınes atheistischen Staatesstellt. Die Wahl VO  - Kapitularvikaren durch den Klerus
als vorläufigen Ersatz für die Bischöfe wurde VO  3 der erreicht habe Wiährend noch 1 Maı die Jugendlichen
Regierung mıiıt Verhaftung un Internierung der Gewähl- alle vorgiıngen, die religiösen Feiertagen (ze-
ten estraft. Nach einer Meldung Aaus Belgien soll der schenke austauschten, sıch solchen Tagen schöne
letzte Bıschof urz VOTLT seınem Tode noch 7wel Priester Kleider AanNnzOSCH un: eın albanıischer Namen solche

Bischöfen geweıiht haben un iıne letzte Weihe, die VO Heilıgen LrugenN, erhielten S1e propagandistisch erheb-
VO  Z Pater Fichta OFM, spater Kapitularvikar VO iıche Unterstutzung durch die Nachricht, daß ortho-
Pulthi, soll 1957 stattgefunden haben (Bılan du monde doxe Priester „freiwillig“ ıhren Beruft aufgegeben un
1760, Tome IL, Casterman, Brüssel 1960, 30 T} die Kirchen dem olk Zur Verfügung gestellt hätten,

worauf Hodscha ıhnen dankte: „Viele werden Euch nıchtInzwischen jedoch hatte iNna  $ der katholischen Kirche
bereits einen Stoß V  9 indem in  z S1e NB, sOfort verstehen .> die Mehrheit des Volkes aber wiırd
sıch ZuUurxr „Albanischen Katholischen Nationalkirche“ 1m Euch verstehen un respektieren“ (vgl „Osteuropäische
Rahmen der sozialistischen (jesetze der Volksrepublik Rundschau“, Juniı Wäiährend Peking begeistert die
und ohne jeglichen Kontakt ZU aps oder außer- Erfolge bei der Einführung des Atheismus 1n Albanıen
albanischen Stellen bekennen. Da auch die Finanzıe- feiert und Tschou En-la;i Oktober 1956/ ın Wuhan
rung gänzlıch 1n Hände des Staates kam, der lediglich 094 davon sprach, 9y 1St u11 WEeTIT, auf vielen Gebieten
„Zuschüsse“ zahlte, konnte das Priesterseminar ıcht davon lernen“ („Peking-Rundschau“, 24 67),
wıeder eröftnet werden. Und doch konnten 1956 un vollzog Albanien nach eiınem Bericht der Vereinten
1957 nach Privatstudien vier b7zw re1l Priester geweiht Natıonen VO Januar 1968 auch nach außen hın
werden. AÄhnlich WwW1e den Katholiken erging den endgültig das FEnde der Religionen, indem „alle
Mohammedanern un Orthodoxen. Man verhaftete die Gesetze abschaftte, die bisher das Verhältnis des Staates
Führenden un untersagte dem Rest den Kontakt mi1t den Kirchen regelte“. Dıie Handlungen der albanischen
dem Ausland. So wurden der orthodoxe Metropolıt un: Genossen, die die „Hofinungen Hunderter Millionen der
drei Bıschöfe 1951 verhaftet un: die Nachfolger g- Volksmassen in Europa vertreten un: die Zukunft
ZWungen, sıch dem Patriarchat Moskau anzuschließen. EKuropas symbolisieren“ collen („Peking-Rundschau“,

10. 5. 66), scheinen eıinen Schlußstrich SetzZeN, doch
Die Jüngsten Maßnahmen bleibt auch diesmal wieder eın Funke VOoNnN Hoftinung, da

sıch das kommunistische Jugendorgan „Zer1 ınıse“
Bıs Z Begınn der Jüngsten Ausschreitungen hörte in  - 1mM Maı 1967 veranlaßt sah, schreiben: „Wır
Nur wen1g VO  3 den Religionsgemeinschaften Albanıiens. mussen diese katholischen Priester überwachen, die e1m-
Es WAar jedoch erstaunlıch, W 4s die wenıgen Besucher VO  j lıch zurückgekehrt sind un: relig1öse Handlungen VOI-

nehmen. CCdort berichten wußten: „Irotz dieser erbarmungs-
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